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Betreff:	Schulschwimmen	in	Gliesmarode	-	Hier:	Stimmen	der	Eltern	und	Kinder	
		
Sehr	geehrte	Damen	und	Herren,	
		
gestern	Abend,	Donnerstag	den	01.12.2016,	hat	Herr	Peter	Knapp	die	Elternvertreter	
der	vakanten	Schulen	zu	einem	Informationsabend	ins	Bistro	des	Schwimmbades	
Gliesmarode	eingeladen.	
Hintergrund	war	die	Berichterstattung	in	den	Medien	und	den	damit	verbundenen	
offenen	Fragen	der	Eltern	und	Schulen.	
		
Ich	bin	Mutter	eines	Schülers	der	5.	Klasse	des	Ricarda-Huch-Gymnasiums	und	
Vorstandsmitglied	des	Schulelternrates.	
Gerne	folgte	ich	der	Einladung	des	Herrn	Knapp	und	fand	mich	in	einer	großen	Gruppe	
von	Schulelternvertreter	wieder.	
		
Herr	Knapp	schilderte	seine	Sicht	der	Dinge	zu	den	„gescheiterten	Verhandlungen“	und	
wir	konnten	all	die	Fragen	stellen,	die	uns	Eltern	auf	dem	Herzen	lagen.	
Auch	der	Förderverein	des	Schwimmbades	stand	für	Fragen	und	Informationen	zur	
Verfügung.	
		
Final	wende	ich	mich	nun	an	Sie,	als	großes	Medium	in	Braunschweig,	in	der	Hoffnung,	
dass	Sie	sich	auch	der	Stimmen	aus	der	Elternschaft	und	damit	verbunden	der	Stimmen	
der	betroffenen	Kinder	annehmen.	
		
Ich	kann	nur	für	mich	und	die	Eltern	der	Schülerinnen	und	Schüler	des	Ricarda-Huch-
Gymnasiums	sprechen.	Aber	wir	möchten	an	alle	Parteienvertreter	appellieren,	die	
Stadtverwaltung	aufzufordern,	die	Verhandlungen	mit	Herrn	Knapp	bezüglich	des	
Schulschwimmens	unbedingt	wieder	aufzunehmen!	
		
Leider	liegen	solche	Anträge	nur	von	den	kleinen	Parteien	für	den	kommenden	Dienstag	
vor.	
Wie	aus	den	Medien	zu	entnehmen	war,	vertritt		die	CDU	–	ebenso	wie	die	SPD	als	die	
großen	Parteien	-	die	Auffassung,	dass	Herr	Knapp	in	der	Pflicht	sei.	
		
Ich	mag	nicht	die	über	Kosten	spekulieren.	
Aber	ich	frage	mich	als	Mutter	schon,	wie	die	Stadt	Wolfenbüttel	zum	Beispiel	„übliche	
Bahnpreise“	bezahlen	kann	–	die	Stadt	Braunschweig	aber	sich	dazu	nicht	in	der	Lage	
sieht.	
		
Der	Erhaltung	des	Schwimmbades	Gliesmarode	ist	auch	unter	Zustimmung	der	Stadt	



Braunschweig	erfolgt.		Alle	betroffenen	Badegäste,	darunter	natürlich	auch	die	
umliegenden	Schulen,	atmeten	durch,	weil	damit	die	Hoffnung	verbunden	war,	für	die	
Schülerinnen	und	Schüler	kurze	Wege	zum	Schwimmunterricht	zu	erhalten.	
		
Heute	sieht	es	aber	so	aus,	dass	der	Kostenstreit	zwischen	der	Stadtverwaltung	und	dem	
Badbetreiber	auf	dem	Rücken	der	Kinder	erfolgt.	
		
Wir	Eltern	fahren	teilweise	die	Kinder	in	Fahrgemeinschaften	zur	Wasserwelt	an	die	
Hamburger	Straße,	damit	die	Kinder	nicht	Fahrzeiten	von	fast	einer	Stunde	pro	Strecke	
ertragen	müssen.	Viele	Kinder	an	der	Ricarda-Huch-Schule	kommen	aus	den	
umliegenden	Landkreisen	wie	Wolfenbüttel	und	Helmstedt.	Sie	müssen	quer	durch	die	
gesamte	Stadt	fahren,	um	den	Schwimmunterricht	an	der	Hamburger	Straße	in	der	
Wasserwelt	wahrnehmen	zu	können.	Dies	betrifft	insbesondere	die	erste	und	letzte	
Unterrichtsstunde.	
Wenn	der	Schwimmunterricht	aber	mitten	im	Unterrichtstag	erfolgen	soll,	fahren	
manche	Kinder	mit	dem	Fahrrad,	andere	mit	den	öffentlichen	Verkehrsmitteln	aus	
Gliesmarode	an	die	Hamburger	Straße.	
Die	„Erholungspausen“	der	Kinder	werden	zu	Fahrzeiten	missbraucht.	
Wenn	das	Verkehrsaufkommen	hoch	ist,	kommen	Sie	teilweise	zu	spät	in	den	
nachfolgenden	Unterricht.	
Die	Fahrzeit	geht	aber	auch	zu	Lasten	der	Schwimmzeiten	–	mit	an	und	ausziehen,	Haare	
föhnen	bleibt	nicht	mehr	viel	Zeit	im	Wasser,	manchmal	nur	20	Minuten…..	
Der	Schwimmunterricht	in	den	Schulen	soll	doch	dazu	genutzt	werden,	dass	Kinder	
Schwimmen	lernen	und	verbessern.	Sie	brauchen	ausreichend	Zeit	im	Wasser	um	
Ergebnisse	erzielen	zu	können.	In	diesen	Genuss	kommen	die	Kinder	derzeit	nicht.	
		
Doch	über	die	Kinder	denkt	die	Stadtverwaltung	scheinbar	nicht	nach	–	nur	die	Kosten	
sind	entscheidend.	
		
Uns	Eltern	interessiert	nicht,	welches	Bad	durch	die	Stadt	subventioniert	wird,	ob	die	
Gelder	von	der	rechten	Tasche	in	die	linke	gelangen	und	dadurch	die	Rechnung	geschönt	
wird.	
Uns	Eltern	ist	wichtig,	dass	kurze	Wege	und	lange	Schwimmzeiten	möglich	sind.	Und	
genau	das	ist	im	Schwimmbad	Gliesmarode	der	Fall!	
		
Herr	Knapp	hat	uns	Eltern	gestern	die	Gesprächsbereitschaft	bestätigt.	Daher	wünsche	
ich	mir,	dass	auch	die	Stadtverwaltung	wieder	gesprächsbereit	ist.	
Beide	Gesprächsparteien	sollten	dabei	einen	Schritt	aufeinander	zu	gehen,	um	eine	WIN-
WIN-Situation	zu	erzielen.	
		
Das	Wichtigste	wäre	aber,	dass	unsere	Kinder	dann	nicht	die	Verlierer,	sondern	die	
GEWINNER	sind.	
		
		
Mit	herzlichem	Gruß,	
		
Ihre	Stefanie	Dudek	
Vorstandsmitglied	des	Schulelternrates	
Ricarda-Huch-Gymnasium	
	


